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Ökonomische Trends

Es liegt nahe, hierin einen Zusammenhang zu der spe-
zifi schen Natur des COVID-Schocks zu sehen. Dessen 
unmittelbare Wirkung war zunächst eine durch die Be-
schränkungen ausgelöste Angebotsrestriktion, und zwar 
in stark asymmetrischer Form, denn Zwangsschließungen 
wurden nur für bestimmte Bereiche des Handels und der 
personenbezogenen Dienstleistungen verordnet. Auch 
die sekundären Nachfrageschocks haben sich nicht in 
gleicher Weise auf die verschiedenen Wirtschaftszweige 
ausgewirkt, da sie neben der grundsätzlichen Konsum-
neigung auch die Konsummuster beeinfl usst haben. Dies 
hat erwartungsgemäß zu einer stark unterschiedlichen 
Betroffenheit von Berufsgruppen durch die Krise geführt.

Betrachtet man die fünf Berufsgruppen (gemäß Klassifi -
kation der Berufe, KldB 2010, 3-Steller-Ebene) mit der im 
Vergleich von Juli 2019 zum Juli 2020 stärksten absoluten 
Zunahme im bundesweiten Bestand an Arbeitslosen,1 so 
sind dies „Lagerwirtschaft, Post, Zustellung, Güterum-
schlag“ (+ 59.875), „Verkauf (ohne Produktspezialisie-
rung)“ (+ 41.872), „Reinigung“ (+ 41.218), „Speisenzube-
reitung“ (+ 33.579) und „Büro und Sekretariat“ (+ 32.632) 
(vgl. Abbildung 2). Eine für die zukünftige Entwicklung re-
levante Frage ist, inwieweit die beobachteten Unterschie-

1 Zuordnung gemäß Zielberufen.
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Die globale COVID-19-Pandemie und die damit verknüpf-
ten krisenpolitischen Interventionen haben einen in die-
ser Form bislang einmaligen kombinierten Angebots- 
und Nachfrageschock auf den Weltmärkten ausgelöst. 
Demgegenüber fallen die Auswirkungen auf den deut-
schen Arbeitsmarkt, auch dank der Fördermaßnahmen 
im Bereich der Kurzarbeit, bislang eher moderat aus. Im 
Juli 2020 lag die Arbeitslosenquote deutschlandweit bei 
6,3 %, und damit 1,2 Prozentpunkte höher als im Juli 2019 
(5,1 %). Ein solcher Anstieg ist grundsätzlich für alle Per-
sonengruppen zu beobachten, allerdings in unterschied-
lichem Ausmaß (vgl. Abbildung 1). So stieg im Vorjahres-
vergleich die Arbeitslosenquote der Männer (von 5,3 % 
auf 6,7 %) etwas stärker an als die der Frauen (von 4,9 % 
auf 5,9 %). Auch fi el bei älteren Erwerbspersonen über 55 
Jahre dieser Anstieg (von 5,2 % auf 6,1 %) vergleichswei-
se schwach aus. Zugleich sind Ausländer (Anstieg von 
12,1 % auf 15,5 %) gegenüber Inländern (von 4,1 % auf 
5,1 %) wesentlich stärker betroffen.

Abbildung 1
Arbeitslosenquoten nach Personengruppen in 
Deutschland

Quellen: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2019, 2020a).

Abbildung 2
Arbeitslose nach Zielberufen in Deutschland
Bestände in 1.000

In Klammern: Nummer der Systematik der Klassifi kation der Berufe, KldB 
2010.

Quellen: Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2019, 2020b).
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Im Hinblick auf die Verteilung nach Nationalität stechen die 
Berufsgruppen „Reinigung“, „Speisenzubereitung“ und 
„Lagerwirtschaft“ mit einem deutlich überdurchschnittli-
chen Ausländeranteil hervor. Damit scheint der überpro-
portionale Anstieg der Arbeitslosigkeit unter Ausländern 
also durchaus in Zusammenhang mit der Berufswahl zu 
stehen. Zugleich haben aber auch innerhalb dieser Grup-
pen Ausländer einen jeweils stärkeren Zuwachs an Ar-
beitslosigkeit verzeichnet als Inländer. Dieser könnte sich 
zum Teil ebenfalls über Unterschiede im Anforderungsni-
veau erklären: der Anteil an Fachkräften fällt in all diesen 
Berufsgruppen unter ausländischen Arbeitslosen geringer 
aus als unter Inländern. Eine sich vor allem in der Entlas-
sung Geringqualifi zierter äußernde Krise trägt damit in be-
sonderem Maße zu Arbeitslosigkeit unter Ausländern bei. 
Somit ergibt sich, dass ausländische Erwerbstätige gleich 
in doppeltem Maße negativ vom Corona-Schock betroffen 
sind (Statistik der Bundesagentur für Arbeit, 2020c).

Diese vorläufi gen deskriptiven Ergebnisse verdeutlichen, 
dass die Frage des Tätigkeitsfeldes sowohl in horizonta-
ler als auch in vertikaler Dimension eine wichtige Rolle bei 
der Verteilung der ökonomischen Wohlfahrtsschäden aus 
der Pandemie in der Gesellschaft spielen kann. Damit ver-
knüpft ist die Frage, inwieweit die Arbeitsnachfrage in den 
besonders betroffenen Berufsgruppen auch längerfristig 
durch hiermit verbundene Struktureffekte beeinträchtigt 
bleiben wird. Dies wird unter anderem davon abhängen, ob 
nach dem Auslaufen der gegenwärtig bestehenden Kurzar-
beiterförderung entsprechende Nachfolgeregelungen grei-
fen werden, aber auch, ob ein nachhaltiger Umbau von Ar-
beitsplatzumgebungen mit Blick auf Mitarbeiter- und Kun-
denschutz gelingt. Um den Zusammenhang zwischen kri-
senbedingten Erwerbsverläufen und soziodemografi schem 
Hintergrund näher ergründen zu können, bedarf es zukünf-
tig der Auswertung detaillierter Mikrodaten. Die Makroebe-
ne liefert allerdings bereits deutliche Hinweise, dass Fragen 
der Qualifi zierung und Weiterbildung mittelfristig stärkere 
gesellschaftspolitische Relevanz zukommen dürfte.
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de zwischen soziodemografi schen Gruppen durch ihre 
unterschiedliche Verteilung auf diese besonders betroffe-
nen Berufsgruppen zu erklären sind. Deskriptive Anhalts-
punkte sind dafür im Datenbestand zu fi nden.

In allen fünf Berufsgruppen mit Ausnahme von Lagerwirt-
schaft (513) waren Frauen zum 30.6.2019 im Vergleich 
zu ihrem Beschäftigtenanteil insgesamt (46,2 %) deut-
lich überproportional vertreten. In den Gruppen „Büro 
und Sekretariat“ und „Reinigung“ betrug ihr Anteil sogar 
79,3 % bzw. 74,2 % (Statistik der Bundesagentur für Ar-
beit, 2019). Zugleich ist allerdings im Jahresvergleich Juli 
2019 bis Juli 2020 in einer Mehrheit dieser Gruppen der 
Bestand an Arbeitslosen unter den Männern prozentual 
deutlich stärker gestiegen als unter den Frauen. Im be-
sonderen Maße gilt dies für die Gruppen „Reinigung“ 
und „Speisenzubereitung“. Im Bereich „Speisenzuberei-
tung“ stieg der Bestand an männlichen Arbeitslosen um 
51,4 %, an weiblichen Arbeitslosen aber nur um 20,9 %. 
Im Bereich „Reinigung“ beträgt die Zunahme bei den 
Männern 32,3 %, bei den Frauen 17,6 %. Während Frauen 
im Hinblick auf ihre Berufswahl strukturell stärker von der 
Krise betroffen sind, haben sie innerhalb der besonders 
betroffenen Berufsgruppen mehrheitlich einen relativ 
schwächeren Netto-Zugang in die Arbeitslosigkeit erlebt 
als ihre männlichen Berufskollegen. Als Ursache kämen 
geschlechtsspezifi sche Unterschiede in der Verteilung 
auf Tätigkeitsbereiche innerhalb dieser Gruppen (d. h. 
einer tieferen Gliederungsebene) in Betracht. Ein Zusam-
menhang könnte auch zu den berufsbezogenen Anforde-
rungsniveaus, d. h. der vertikalen Dimension der Berufe-
verteilung, bestehen. Auch hier zeigen sich Unterschiede: 
So ist in den Gruppen „Reinigung“ und „Speisenzuberei-
tung“ die Zahl an arbeitslos gemeldeten Helfern im Be-
trachtungszeitraum deutlich stärker gestiegen als unter 
den Fachkräften. Unter den Helfern sind allerdings jeweils 
die Frauen überproportional vertreten, sodass dies nicht 
die stärkere Inzidenz bei den Männern erklären kann.

Einen andersgearteten Aussagegehalt besitzt die Be-
rufeverteilung für die Unterschiede nach Altersgrup-
pen. Die insgesamt weniger stark von Arbeitslosigkeit 
betroffene Alterskohorte 55+ war zum 30.6.2019 unter 
den betrachteten fünf Berufsgruppen im Schnitt leicht 
überdurchschnittlich vertreten. Mit Ausnahme von „Bü-
ro und Sekretariat“ stellt sie zugleich in allen betrachte-
ten Berufen die Kohorte mit dem geringsten Zuwachs an 
Arbeitslosigkeit im Jahresvergleich dar. In diesem Fall 
bestehen Hinweise auf einen Zusammenhang zu den 
Anforderungsniveaus: Der Anteil Helfer ist erwartungs-
gemäß unter den älteren Arbeitslosen in allen betrach-
teten Gruppen kleiner als unter den Jüngeren, ihre Be-
troffenheit durch eine spezifi sch Ungelernte bedrohende 
Arbeitslosigkeit damit geringer.
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